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Wie wir leben wollen
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Im Vertrauen

Auch wenn uns Zuversicht und Lebensfreude so klein wie Zwerge 
vorkommen: Sie sind schlafende Riesen, die wir wecken können.  
(Jochen Mariss)

Urvertrauen  ist ein unausgesprochenes, bedingungsloses Vertrauen, 
dass das Beste geschehen wird. Ein Gefühl, dass alles, was immer auch 
geschehen mag, zum Guten sein wird. (Norbert Altmann)  

Der Herr ist mein Hirte, nichts wird mir fehlen. Er lässt mich lagern auf 
grünen Auen und führt mich zum Ruheplatz am Wasser. Er stillt mein 
Verlangen; er leitet mich auf rechten Pfaden, treu seinem Namen.  
(Ps 23, 1–3) 

Vertrauen ist eine blühende Landschaft, die über eine Brücke zu einer noch 
viel schöneren führt. (Roswitha Bloch)

Das Beste, was du von IHM verlangen kannst, ist das, was ER von dir 
verlangt. (Ibn Ata’ Allah)

Binde unser Herz an deine Gebote. Lass unser Leben von Liebe und von der 
Achtung vor Gott geprägt sein. (Talmud, Brachot 11 b)

Es wäre viel einfacher, über Misstrauen zu schreiben anstatt über 

Vertrauen. Man wird treuherzig geboren, aber durch seine Erlebnisse 

lernt man zu misstrauen, um sich zu schützen.

Ich hatte vor vier Monaten bei einem Retreat mit meiner Gemeinde 

in Gutenstein, Niederösterreich, eine sehr bedeutende Begegnung 

mit Jesus. Als ich einmal in Zungen gebetet habe, kam in einer 

Vision Jesus zu mir. Er leitete mich aus dem Haus auf einen Weg, 

einen sehr schönen Weg durch den Wald, einen Pfad entlang. Dann 

kamen wir zu einem steilen Hügel. Ich habe aufgehört, denn plötz-

lich befürchtete ich, Jesus würde mich in Gefahr bringen. War das 

wirklich Er?

Später, nach dem Mittagsessen, bin ich alleine spazieren gegangen. 

Komisch, ich kam genau zu der Stelle, wo ich mit Jesus war, als ich 

gebetet hatte. Und da ist der Hügel. Ich klomm hinauf, was ich 

vorher nicht wagte, als Jesus mit mir war. Oh, ihr Kleingläubigen! 

Da war keine Gefahr, nur ein wunderschöner Blick auf den Wald und 

auf der andere Seite stand eine schöne Kirche.

Als ich wieder in Wien war, habe ich von dieser Erfahrung einer sehr 

spirituellen Freundin erzählt. Sie hat mir einfach Ps. 23 zitiert. Was 

für eine wunderschöne Botschaft direkt von Jesus. „Der HERR ist 

mein Hirte; mir wird nichts mangeln... und ich werde bleiben im 

Hause des HERRN immerdar.“

Chilo Eribenne, Performance, Photographie, Gesang

www.chilo.co.uk

Feiertage

	 1. Jänner............................Neujahr – Maria Gottesmutter (christl.)
	 6. Jänner............................Dreikönigstag – Erscheinung des Herrn (christl.)
	26. Jänner............................Tu BiSchwat – Neujahr der Bäume (jüd.) 

Jänner |2013
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Februar |2013

Mutig und offen

Was ich tue, ganz in Ruhe und mit Mut, das wird gut.  
(Motto der Waldorfschulen)

Wer an der Küste bleibt, kann keine neuen Ozeane entdecken. (Magellan)

Wir bleiben Suchende und Werdende ein Leben lang. Im Unterwegssein zu 
uns selbst finden wir heim. (Christa Spilling-Nöker)

Damit sich die Dinge uns enthüllen können, müssen wir unsere Sicht auf sie 
loslassen. (Thich Nhat Hanh)  

Wer einen Weg entlang zieht, auf ihm Wissen zu suchen, für den wird Allah 
einen Weg zum Paradiesgarten ebnen. (Ausspruch des Propheten Muhammad)

Denen gegenüber, die mir Böses wollen, lass mich angemessen reagieren, 
und meine Seele möge gelassen bleiben, was auch geschieht.  
(Talmud, Brachot 17 a)

Lehre mich die wunderbare Weisheit, dass ich mich irren kann.  
(Teresa von Avila)

fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do fr sa so mo di mi do

1 2 5 6 7 8 9 10 12 14 16 17 18 19 20 21 22 23 25 26 27 28

Was die Menschen mit den anderen Lebewesen verbindet, mit den 

Pflanzen, den Tieren und selbst den Steinen, ist die Tatsache, dass 

sie alle, nicht weniger die Steine, Wasser benötigen, um ihr Überle-

ben zu sichern. Auch die Steine brauchen Wasser, zumindest konn-

te ich beobachten, dass die ersten Regentropfen, die an die Stein-

oberfläche gelangten, im Stein verschwanden und von ihm regelrecht 

aufgesogen wurden. 

Bergwelten, die nie Wasser bekamen, verloren ihre Form, wurden zu 

Sand und liegen an den Stränden der Welt.

Man darf keine Angst vor dem Leben haben, man muss es trinken 

oder Sand werden. 

Reinhard Kräuter, Schriftsteller

Feiertage

	 3. – 4. Februar..............Mevlûd – Geburtstag des Propheten Muhammad
		  (islam.)
	11. Februar...........................Losar – Neujahr (buddh. tibet. Trad.)
	13. Februar...........................Aschermittwoch (christl.)
	15. Februar...........................Rinzai Ki – Nehan E – Buddhas Eingang ins Nirvana
		  (buddh. Zen-Trad.) 
	24. Februar...........................Purim – Fest der Königin Esther (jüd.)
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März |2013

Im Einklang mit der Natur

Gleichgewicht halten ist die erfolgreichste Bewegung des Lebens.  
(Friedl Beutelrock)

Jedes Werden in der Natur, im Menschen, in der Liebe muss abwarten, geduldig 
sein, bis seine Zeit zum Blühen kommt. (Dietrich Bonhoeffer) 

Ich bin das Land, meine Augen sind der Himmel, meine Glieder die Bäume, ich 
bin der Fels, die Wassertiefe. Ich bin nicht hier, um die Natur zu beherrschen 
oder sie auszubeuten. Ich bin selbst Natur. (Hopi)

Ich fragte: „Wie lange lebt eine Rose?“ Die Knospe sah mich an und lächelte 
nur. (Mir Taqi Mir)

Was mich betrifft, so werde ich weiter Bäume pflanzen, insbesondere 
einheimische Arten, und wo möglich, werde ich Ideen pflanzen.  
(Wangari Maathai)

Seit meiner Kindheit verspüre ich eine starke Verbindung zur Erde. 

Ich liebe uralte Bäume, wilde, frei fließende Flüsse, und ich spüre 

immer wieder, wie ich in der Natur nicht nur Kraft schöpfen, son-

dern auch mich selbst erkennen kann: eine Rose weiß, dass sie eine 

Rose ist, und will keine Tulpe sein. Ein Pferd hüpft nicht quakend 

über die Wiese und verhält sich so, als wäre es ein Frosch. Doch bei 

uns Menschen ist das oft nicht so klar: Was ist meine Bestimmung? 

Wie möchte ich leben? Was weckt meine Begeisterung? Fragen, die 

wir uns heutzutage viel zu selten stellen, sind sie doch mitunter 

gefährlich, weil sie uns zur Erkenntnis führen könnten, dass wir 

nicht unser Leben leben. Doch wie kann ich die Natur respektieren, 

wenn ich gegen meine eigene Natur lebe und ich meine innersten 

Bedürfnisse nicht wertschätze? 

Alles ist miteinander verbunden! Das ist mit unserem Verstand nur 

schwer zu begreifen. Wir können aber lernen, es im Herzen zu spü-

ren. Wie ein Samenkorn in der Wüste, das plötzlich sprießt, wenn 

Regentropfen auf die Erde fallen, lernen auch wir zu fühlen, wenn 

wir unserer Intuition Beachtung schenken. Mit der Zeit wird uns 

bewusst, was wir längst vergessen haben: Wir sind ein Teil der Erde. 

Sie ist wertvoll, wenn wir unseren eigenen Wert erkennen!

Gregor Sieböck, Weltenwanderer

www.globalchange.at

Feiertage

	21. März..................................Naw-Rúz – Neujahr (Bahá’í)
	24. März..................................Palmsonntag (christl.)
	26.–31. März.....................Pessach (jüd.)         
	28. März..................................Gründonnerstag (christl.)
	29. März..................................Karfreitag (christl.)
	31. März..................................Ostersonntag (christl.)
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April |2013

Selbstbestimmt

Unsere Verabredung mit dem Leben findet im gegenwärtigen Augenblick 
statt. Und der Treffpunkt ist genau da, wo wir uns gerade befinden. 
(Buddha)

Mach dich bewohnbar – und du hast immer ein Heim.  
(Anke Maggauer-Kirsche)

Sei du selbst! Alle anderen sind bereits vergeben. (Oscar Wilde)

Die Einsicht eines Menschen verleiht ihre Flügel keinem anderen.  
(Khalil Gibran)

„Würdest du mir bitte sagen, wie ich von hier aus weitergehen soll?“,  
fragt Alice im Wunderland die Grinsekatze an einer Wegkreuzung.  
„Das hängt zum größten Teil davon ab, wohin du möchtest …“,  
antwortet die Katze. „Ach, wohin ist mir eigentlich gleich …“, sagt Alice.  
„Dann ist es auch egal, wie du weitergehst“, erwiderte die Katze.  
(Lewis Carroll)

Im Alter von sechs Jahren begann ich, Gitarre zu spielen. Was mir 

von Anfang an schwergefallen ist: das Stimmen des Instruments. Das 

Bestimmen, wie die sechs Saiten harmonisch zueinander klingen, 

fordert meine volle Aufmerksamkeit, Geduld und Hingabe. Bis heute 

ist das so geblieben. Nur wenn ich ganz da bin und der Gitarre diene, 

mich an sie hingebe, hineinhöre, erkenne ich die stimmige Stim-

mung. Nur wenn ich sie in dem belasse, was sie wirklich ist, klingt 

sie „wirklich, wirklich gut gestimmt“.

Mein Lebensweg in die Entfaltung meiner größten Kraft ist seit 

zwanzig Jahren davon bestimmt, mich selbst spüren zu lernen, mich 

zu entdecken, meine Harmonie und Stimmigkeit wieder zu entde-

cken. Augenblick für Augenblick lasse ich weg, was nicht zu mir 

gehört. Um leeren Raum zu schaffen – für das, was mich begeistert. 

Für das, was für mich selbst stimmt. 

Geführt bin ich durch Freundschaften und durch das Gefühl der Freu-

de, welche ihren drei Geschwistern – Angst, Wut und Schmerz – 

leuchtend die Richtung zeigt.

Thomas Andreas Beck ist Vater, Musiker und Coach.

http://utopischerealisierungen.at

http://www.tombeck.at

Feiertage

	 1.–2. April........................Pessach (jüd.)         
	 8. April..................................Hanamatsuri Butsu Tanjo E – Buddhas Geburtstag
		  (buddh. Zen-Trad.) 
	21. April..................................1. Ridván-Fest – Verkündigung Bahá’u’lláhs
		  (Bahá’í)
	29. April..................................2. Ridván-Fest – Verkündigung Bahá’u’lláhs
		  (Bahá’í)
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Mai|2013

In Liebe
Liebe lässt sein. (Birgit Ramlow)

Für die Welt bist du irgendjemand, aber für irgendjemand bist du die Welt.  

(Erich Fried)

Sei ein Zeichen der Liebe, eine Verkörperung der Barmherzigkeit, ein Brunnen der 

Güte, sei freundlichen Herzens, gut zu jedermann. (’Abdu’l-Bahá)

Gott, du Freundin der Menschen, lass mich nie ohne Freundin sein. Gib uns den Raum, 

uns zu wehren, und die Kraft, es ohne Gewalt zu tun. Gib uns den langen Atem, auch 

wenn die Zeit nicht in unseren Händen ist.  (Dorothee Sölle)

Leg meinen Traum zu deinem, sie liegen gern unter einer Decke. Herz in Herz, ein 

Augenblick, ein Jahrhundert. Die Botschaft erreicht uns, wir müssen uns anvertrauen 

dem stärkeren Willen. In unseren Pupillen steht jener Stern, der uns verbindet, ein 

Wort aus Glanz, eine geschliffene Träne. (Rose Ausländer)

„Selbst nach all dieser Zeit sagt die Sonne nie zur Erde: „Du stehst in meiner Schuld.“ 

Schau, was eine solche Liebe bewirkt – sie erleuchtet den ganzen Himmel. (Hafis)

I believe in love, it’s all we’ve got… „In Liebe” sein – dieses Thema 
soll den Monat Mai begleiten. Als Sängerin ist die Musik einer meiner 
innigsten Zugänge dazu, und ich empfinde die Liebe als so fundamen-
tal für das Sein, wie es die Atmung für den Gesang ist – ohne sie geht 
nichts. Und so, wie „es in uns atmet“, wir „geatmet werden“, sind wir 
auch von Liebe beseelt – sie durchströmt uns, aber oft so unbemerkt 
wie der Atem, strömt in uns hinein und auch wieder aus uns heraus, 
wenn wir sie lassen. Und so wie auf den Atem müssen wir uns auch 
auf sie konzentrieren, zu ihr hinspüren, wenn wir sie bewusst wahr-
nehmen wollen. Manchmal spüre ich Liebe durch Musik, die an mich 
herankommt, und bin umgekehrt getragen von der Liebe zur Musik 
und zum Gesang, die aus mir herauskommen. Aber im Gegensatz zum 
Atem überwältigt uns Liebe auch oft unvermittelt – und lässt ihn mit-
unter stocken. Without love I wouldn‘t believe, I couldn‘t believe in 
you and I wouldn‘t believe in me… I believe in love. (Believe: Elton 
John/Bernie Taupin, 1995)
Sergia – Musikerin, Psychologin, Autorin 
sartorialeloquence@gmail.com

Feiertage

	 2. Mai.........................3. Ridván-Fest – Verkündigung Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
	 5. Mai.........................Vesakh Puja – Geburt, Erleuchtung und Tod Buddhas
		  (buddh. Thervada-Trad.) 
	 8. Mai.........................Jom Jeruschalaim – Jerusalemtag (jüd.)                           
	 9. Mai.........................Christi Himmelfahrt (christl.)
	15.–16. Mai............Schawuot – Wochenfest (jüd.)                           
	19.–20. Mai............Pfingsten (christl.)
	23. Mai.........................Verkündigung des Báb (Bahá’í)
	24. Mai.........................Saga Dawa – Geburt, Erleuchtung und Tod Buddhas
		  (buddh. tibet. Trad.) 
	29. Mai.........................Hinscheiden Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
	30. Mai.........................Fronleichnam (christl.)
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Juni|2013

Mit einem Lachen auf den Lippen

Lächeln ist ein Almosen. (Prophet Muhammad)

Lächeln ist eine Übung. (Thich Nhat Hanh)

Mit Lachen wird er deinen Mund noch füllen, deine Lippen mit Jubel.  
(Hiob 8,21)

Greif nach der Süße des Seins, nicht nach langem Bestehen. (Hafis)

Wenn du nachts den Himmel betrachtest, wirst du wissen, dass ich auf 
einem dieser Sterne lebe, auf einem von ihnen lache. Und deshalb wird es 
für dich sein, als ob alle Sterne lachten. Du allein wirst Sterne haben, die 
lachen können. (Antoine de Saint-Exupéry)

Meine fünftägige Lesereise im Westen Österreichs war kurzweilig, 

aber auch anstrengend. Nach langer Bahnfahrt kam ich spät abends 

zu Hause an, matt und ausgepowert, stellte den Koffer ab, fiel kurz 

danach wie ein Stein ins Bett und wollte nur noch eines: schlafen. 

Von nebenan drang Stimmengewirr zu mir herüber. Und das helle, 

nicht enden wollende Lachen einer Frau! Die neuen NachbarInnen, 

dachte ich noch und nickte ein, wurde aber gleich wieder geweckt.

Ich weiß nicht mehr, wie lange ich so dalag und nicht einschlafen 

konnte, weil das Gelächter der Unbekannten es nicht zuließ.

Groll stieg in mir hoch. Sollte ich an die Wand klopfen? Hinüberge-

hen und an die Tür hämmern? Ich war zu erschöpft und tat nichts 

von alledem. Dann nahm ich ihr Lachen mit in den Traum und sank 

endlich in einen tiefen erholsamen Schlaf. 

Am Morgen weckte mich dasselbe helle Lachen, das meine Nachtru-

he so massiv gestört hatte. Mein Groll auf die neue Nachbarin blieb 

– bis wir uns Tage später begegneten, sie und ich. 

„Verzeihung, mein Mann meint, ich lache zu laut“, sagte sie und sah 

mich so bestürzt an, dass nun sogar ich lachen musste. Da lachte 

sie mit mir – ein helles lautes freundliches Lachen.

Christine Rettl, Kinderbuchautorin

www.kibu-retop.at

Feiertage

Keine Feiertage.
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Juli |2013

Einfach

Man soll weder annehmen noch besitzen, was man nicht wirklich zum 
Leben braucht… Die Einhaltung dieses Gebots führt zu immer größerer 
Vereinfachung des eigenen Lebens. (Mahatma Gandhi)

Ein wahrhaft großer Mensch verliert nie die Einfachheit eines Kindes. 
(Konfuzius)  

Suche das Glück nicht anderswo. Danke Gott, der das Nötige einfach und 
das Komplizierte unnötig gemacht hat. (Gregory Skovoroda)

Nur das ist wirklich dein Besitz, was du bei einem Schiffbruch nicht 
verlieren kannst. (Abu Hamid al-Ghazali) 

Es ist kein Zeichen von Gesundheit, an eine von Grund auf kranke 
Gesellschaft gut angepasst zu sein. (Jiddu Krishnamurti)

Feiertage

	 8. Juli.....................................Ramadan – Anfang des Fastenmonats (islam.)
	 9. Juli.....................................Märtyrertod des Báb (Bahá’í)
	12. Juli.....................................Buddhas erste Lehrrede (buddh. tibet. Trad.)
	16. Juli.....................................Tisch BaAv – Zerstörung des 2. Tempels (jüd.)
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Manchmal malt sich ein Bild wie von selbst.  

Mühelos. Schlicht. Einfach.

Ohne dies zu wissen, bestätigen mir Menschen oft, dass sie diese 

Bilder als meine besten empfinden. Wie kann das sein? Sollten doch, 

unserem Zeitgeist entsprechend, die besten Dinge nicht immer hart 

erarbeitet, komplex, auf intellektuellem, wissenschaftlichem Hin-

tergrund basierend, für Außenstehende am besten so gut wie un-

verständlich sein?

Völliger Unsinn. In den einfachen Dingen ist das wahre Glück  

zu finden!

Es verhält sich wie beim guten Essen. Ein schlichtes Rezept, hoch-

qualitative Zutaten, und ein Koch, der mit Liebe bei der Sache ist. 

Oder: Es gibt auf dieser Welt tausenderlei Getränke in endlosen Ge-

schmacksnuancen und unterschiedlichsten Wirkungen auf den Kör-

per, oft nach komplizierten, streng gehüteten Rezepten zusammen-

gestellt. Das beste, gesündeste und tatsächlich überlebenswichtige 

Getränk für Körper, Geist und Seele ist allerdings einfach natür-

liches, sauberes Quellwasser.

Einfachheit ist die Beschränkung auf die wesentlichen Dinge des 

Lebens. Paradoxerweise sind diese aber oft am schwersten zu be-

greifen. Eine Parallele zum Wesen Gottes.

ALESANDRION – Alexander Wallner (Maler)  www.alesandrion.com
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August |2013

Mit Kindern

Alle Kinder sind Künstler. Das Problem ist, wie man ein Künstler bleiben  
kann, wenn man erst einmal erwachsen wird. (Pablo Picasso)

Ein Kind kann Fragen stellen, die ein weiser Mensch nicht beantworten kann. 
(Unbekannt)

Kinder tanzen, bevor sie lernen, dass es überhaupt etwas Anderes gibt als 
Musik. (William Stafford)

In den Kindern spiegelt sich das Wesen des Schauspielers am reinsten  
wieder. Ihre Aufnahmefähigkeit ist beispiellos, und der Drang zu gestalten, 
der sich in ihren Spielen kundgibt, ist unbezähmbar und wahrhaft 
schöpferisch. (Max Reinhardt)

Mein Name ist Emmerich Weissenberger, ich bin Künstler, Aktionist, 

Vater und Begleiter meiner 3 Kinder, Laura 18, Jonathan 12 und 

Lisander 6. Ich arbeite am Menschen, an mir, an „Kunst und nach-

haltiger Entwicklung”, unter anderem auch mit meinem Rosasturm-

Kunstlabor. Immer wieder entstehen da Aktionen und Objekte, wie 

die 6 Meter hohe Gaia vom Heldenplatz und ihre Sprengung, oder 

der Helikoptereinsatz in der Antikorruptionsaktion und die Franz-

Rosa als Zukunftsmensch in einer Talkshow-Intervention. 

Meine Kinder verstehen, warum es da geht, sie begleiten und wir-

ken auch, das eine oder andere Mal, in meiner KunstArbeit mit. 

Auf jeden Fall geben sie ihren Kommentar, ihre Ideen und die Kri-

tiken zu meinen Arbeiten ab, die ich sehr schätze und ernst nehme. 

Ich gestalte mit, in dieser Welt, meine Kunstarbeit gestaltet das 

Bewusstsein der Menschen mit, und in meinem Kunstlabor sind 

mindestens 3 Kinder Mitgestalter unserer gemeinsamen Zukunft.

Seien Sie also zuversichtlich, wenn Sie diese Möglichkeit schon 

erkannt haben.

Emmerich Weissenberger

www.emmerichweissenberger.com

Feiertage

	 8. August............................Fastenbrechenfest – Īd al-fitr (islam.)
	15. August............................Mariä Himmelfahrt (christl.)
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September |2013
Sinnvoll tätig
Gut ist die kreative Überwindung der Trägheit, die Energie, die zur 
Evolution des menschlichen Bewusstseins führt. Das Handeln auf der 
Grundlage von neuen Prinzipien der Organisation ist immer schwerer und 
erfordert größere Anstrengung und Energie. Die Fähigkeit, das zu tun, wird 
als Tugend bezeichnet … (Mihaly Csikszentmihalyi)

Bleib wach. Wozu? Zum Wohle des Ganzen. Bleib wach und dann tu das 
Richtige. Tu es – auch wenn du absolut keine Ahnung hast, was das 
Richtige ist. Tut mir leid, Liebster, ich habe nicht gesagt, dass es leicht 
wird. Ich habe nur gesagt, es wird wahr. Willkommen in der Wüste der 
Wirklichkeit. (Sebastian Gronbach)

Es ist nicht genug, zu wissen, man muss auch anwenden; es ist nicht 
genug, zu wollen, man muss auch tun. (Johann Wolfgang von Goethe)

Der Mensch wird am Tag der Auferstehung nach Fünferlei gefragt wird: nach 
seinem Leben, womit er es verbrachte, nach seiner Jugend/Gesundheit, 
womit er sie verbrauchte, nach seinem Vermögen, wovon er es erwarb 
und wie er es ausgab, und nach seinem Wissen, was er damit anstellte. 
(Prophet Muhammad)

Kein Problem wird gelöst, wenn wir träge darauf warten, dass Gott allein 
sich darum kümmert. (Martin Luther King) 

Nicht immer ist es sinnvoll, was ich tue, aber auf keinen Fall sinnlos. 

Empfinde ich Sinnlosigkeit, höre ich so rasch wie möglich damit auf, 

tue etwas anderes – oder auch nichts.

Mein starkes Bedürfnis nach Sinn führte mich neben meiner freien 

künstlerischen Arbeit, die mich sehr glücklich macht, in einen So-

zialberuf, als Sozialberaterin, Coach und Alphabetisierungstrainerin. 

Sinn ist für mich ein sehr starker Motivator, vielleicht der stärkste ne-

ben der Lust. Ist Sinn ein Grundbedürfnis des Menschen? Was bewirkt 

sinnloses Tun bei uns? Ich erlebte eine Wertlosigkeit, eine Entwer-

tung, die bis zu Depressionen führen kann. Mit Bewunderung denke 

ich hier an Viktor Frankls Arbeit „Der Wille zum Sinn“.

Sinn ist nichts Fixes, immer wieder stoße ich an die Grenzen der 

Sinnhaftigkeit meines Tuns. Sinnvoll tätig sein erfordert ständiges 

Überprüfen, Reflektieren, Sich-fragen, Beobachten. In jedem Fall ist 

das Gefühl der Sinnhaftigkeit meines Tuns ein Wegweiser, eine Warn-

lampe, ein Signal, dem ich meine Aufmerksamkeit widme, denn ich 

möchte in meinem Leben Sinnvolles tun. Sinnvolles und Lustvolles. 

Um erfüllt diesen Planeten wieder verlassen zu können – hoffentlich 

wertvolle Spuren hinterlassend. 

Karin Hackl, Wiener Mezzosopranistin,  

Gründerin der Weltmusikgruppe Visions of Kaya (CD Inanna),  

www.vibes.co.at/visionsofkaya.htm, visions.of.kaya@gmail.com

Feiertage

	 5.–6. September.........Rosch HaSchanah – Neujahr (jüd.)               
	14. September..................Jom Kippur – Versöhnungstag (jüd.)         
	19.–25. September......Sukkot – Laubhüttenfest (jüd.)    
	26. September..................Schemini Azeret – Schlussfest (jüd.)                  
	27. September..................Simchat Torah – Tag der Gesetzesfreude (jüd.)
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Solidarisch

Es rühme sich nicht, wer (nur) sein Vaterland liebt, sondern wer die ganze 
Welt liebt. Die Erde ist nur ein Land, und alle Menschen sind seine Bürger. 
(Bahá’u’lláh)

Wenn du deine Ernte von den Feldern einsammelst und eine Garbe auf 
dem Feld vergessen hast, dann sollst du nicht umkehren, um sie zu holen. 
Sie gehört den Fremden, Waisen und Witwen. Wenn du deinen Ölbaum 
aberntest, sollst du ihn nicht anschließend durchsuchen. Was noch hängt, 
gehört den Fremden, Waisen und Witwen. (5. Mose 24, 19–22)

Wenn wir zusammen gehen, kämpfen wir auch für den Mann, 
weil ohne Mutter kein Mensch auf die Erde kommen kann.  
Und wenn ein Leben mehr ist als nur Arbeit, Schweiß und Bauch,  
wollen wir mehr: Gebt uns das Brot, doch gebt die Rosen auch!  
(Peter Maiwald; 1912 war „Brot und Rosen“ eine Streik-Parole von  
mehr als 20.000 Textilarbeiterinnen in Lawrence, Massachusetts)

Niemals werdet ihr Frömmigkeit erlangen, ehe ihr nicht von dem spendet, 
was ihr liebt ... (Koran 3:29)

Feiertage

	14. Oktober..........................Opferfest Īdu l-Adha (islam.)
	20. Oktober..........................Geburtstag des Báb (Bahá’í)
	31. Oktober..........................Reformationstag (christl.)

Und wo bist du jetzt?

In Zeiten von globalen Kriegen, Hungersnöten auf der einen Seite 
und Überversorgung auf der anderen Seite, frage ich mich bei aller 
Liebe, wo du bist! Wir hier informierter denn je, vernetzter denn je, 
wissen alles und fühlen nichts. Die Welt rückt näher, keine unend-
lichen Weiten mehr. Trotz Nähe bleibst du unsichtbar. Wovon wir hö-
ren, sind Unterschiede zwischen ethnischen und religiösen Gruppen. 
Im Detail: A Schwoartzer, a Woama, a Jud, a Tschusch, a Piefke, a Tirk, 
a Sandler, a Kopftiachl... Und immer sind es die Unterschiede, die ge-
macht werden, sodass du unsichtbar bleibst. Solidarisch mit jeman-
dem zu sein, der nichts mit mir gemeinsam hat? Sehr schwer?

Ich will dich sehen, liebe Solidarität! Dir auf baldigem Wege begeg-
nen. Denn ich ahne zu wissen, was dafür nötig ist: Anstatt auf Unter-
schiedlichkeiten zu pochen, werde ich mich auf die Suche nach Ge-
meinsamkeiten machen. 

Bis bald ... 
Özlem Bulut, Sängerin 
www.bulut.at
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In Verbindung mit dem Ganzen

Wer ist weise? Wer von jedermann lernt. Wer ist stark? Wer sich selbst 
überwindet. Wer ist reich? Wer sich mit dem Seinigen begnügt. Wer ist 
achtbar? Wer die Menschen achtet. (Sprüche der Väter)

Vor der Erleuchtung fegst du den Boden – nach der Erleuchtung fegst du 
den Boden. (Yoga-Weisheit)

Du bist ein Kind Gottes. Dich klein zu machen, damit die anderen um 
dich herum sich nicht unsicher fühlen, hat nichts mit Erleuchtung zu tun. 
Wir sind geboren, um die Größe Gottes, der in uns lebt, zu verwirklichen. 
(Marianne Williamson)

Fühle den Widerstand, der durch die Worte „Erleuchtung“ und „Erwachen“ 
ausgelöst wird, und erlaube der ursprünglichen Sonne, dass ihr 
schneidender Glanz diesen Widerstand schmelzen darf. Vielleicht gibst du 
deine Erlaubnis leichter, wenn du erfährst, dass die ursprüngliche Sonne 
deine Erlaubnis nicht braucht und bereits schneidet. Dein Herz weiß 
davon. (Sebastian Gronbach)

Vor der Erleuchtung fegst du den Boden – nach der Erleuchtung 

fegst du den Boden. Diese Yoga-Weisheit wird in Indien wirklich 

noch gelebt. Es ist unglaublich faszinierend, wie selbstverständ-

lich Meister einfach einen blauen Kittel anziehen und andere be-

dienen. Bescheidenheit am Zenit des Erfolgs – das ist die Lehre, 

die große Kunst. 

Ich bin nicht erleuchtet, aber ich habe Werte, und diese Werte 

sind mir wichtiger als ein Motorboot. All die Blasen, die Krisen 

und die radikale Umweltzerstörung entstehen doch, weil wir in 

der westlichen Welt dieses Prinzip von Erfolg und Bescheidenheit 

noch lernen müssen. Ich selbst zwinge mich zur Bescheidenheit, 

weil sie mich erdet und mir den Blick für das Wesentliche frei 

macht. Den ganzen Konsumspaß können wir ohnehin nicht mit ins 

Grab nehmen, aber wir können versuchen, Ideen zu säen und vor 

allem eine bessere Welt an die nächste Generation weitergeben. 

Also nicht vom Funkeln und Glitzern ablenken lassen. Weniger ist 

mehr, und alles, was du brauchst, ist in dir!

Josef Zotter 

Schokoladenmacher und Landwirt

Feiertage

	 1. November....................Allerheiligen (christl.)
	 2. November....................Allerseelen (christl.)
	 5. November....................Islamisches Neujahr (islam.)
	12. November....................Geburtstag Bahá’u’lláhs (Bahá’í)
	14. November....................Ashura (islam.) 
	28.–30. November......Chanukka – Lichterfest (jüd.)
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Dezember |2013
Dankbar und versöhnt

Wenn du deine Opfergabe zum Altar bringst und dir dabei einfällt, dass dein 
Bruder etwas gegen dich hat, so lass deine Gabe dort vor dem Altar liegen; 
geh und versöhne dich zuerst mit deinem Bruder, dann komm und opfere deine 
Gabe. (Mt 5, 23–24)

Die kommenden Tage, die Tage hinter dem Horizont, gehören Menschen, die 
anders sein werden. Unser Frühling ist dieser Frühling, unser Sommer ist dieser 
Sommer, und unser Herbst ist dieser Herbst. (Hilde Domin)

Wer möchte es nicht gern zu fassen kriegen, das Leben, das Glück, endlich die 
Gewissheit verspüren, angekommen zu sein im Land der Lebensträume, dankbar 
JA sagen zu können zu dem, was geworden ist im Laufe der Zeit?  
(Christa Spilling-Nöker)

Wer aber geduldig ist und verzeiht, dies ist fürwahr ein Zeichen fester 
Entschlossenheit. (Koran 42,43)

Diejenigen, die glauben und ihren Glauben nicht mit Unrecht vermischen, sind 
würdiger, den inneren Frieden zu finden, und sie sind es, die rechtgeleitet sind. 
(Koran 6,82)

In jede hohe Freude mischt sich eine Empfindung der Dankbarkeit.  
(Marie von Ebner-Eschenbach)

Weinreben in der Stille des Winters. 

Gefroren der Boden, am Himmel ein Warten. 

Früh gehen die Tage zu Ende. 

Was ich dann schätze: 

Fallende Schneeflocken, die einen Rhythmus vorgeben, 

der mich ruhig werden lässt. 

Und ich höre Georg Danzer singen: 

I fiacht mi ned, wann i söwa mi inwendig gspia.

I fiacht nur ans, dass i des eines Tages verlier. 

Georg Bauernfeind ist Kabarettist und Liedermacher in Wien.

www.georg-bauernfeind.at

Feiertage

	 1.– 5. Dezember..........Chanukka – Lichterfest (jüd.)                              
	 8. Dezember....................Butsu Jodo E – Buddhas Erleuchtung
		  (buddh. Zen-Trad.) 
	 8. Dezember....................Maria Empfängnis (christl.)
	25. Dezember....................Christtag – Geburt des Herrn (christl.)
	26. Dezember....................Stephanitag (christl.)
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